
August Forel (1848-1931), Mediziner und Insekten¬

kundler, war zeitlebens von unermüdlichem For¬

schungsdrang getrieben: Er gilt als Begründer der

Schweizer Psychiatrie und als Vorreiter auf dem Ge¬

biet der Sexualforschung. Als einer der ersten Wissen¬

schaftler setzte er sich mit Alkoholkonsum und dessen

verheerenden Konsequenzen auseinander. Die 1889

gegründete »Trinkerheilstätte Ellikon« behandelt noch

heute unter dem Namen »Forel Klinik« Alkohol-, Niko¬

tin- und Medikamentenabhängige.

In seiner sehr persönlichen Autobiographie beschreibt

Forel zahlreiche seiner thematisch breit gefächerten
Studien, etwa die Hirnforschung, seine Sexualreform

oder die Untersuchungen über Ameisen, die ihn sein

Leben lang begeistern sollten. Eingebettet werden die¬

se Erinnerungen in den Kontext seines Privatlebens.

Mit einem begleitenden Essay von Richard Müller, ehe¬

maliger Direktor der Schweizerischen Fachstelle für

Alkohol- und andere Drogenprobleme.



Charles Darwin hatte den Empfang meines Bu¬

ches über die Ameisen der Schweiz bestätigt
und mir einen langen, sehr schönen und aner¬

kennenden Brief darüber geschrieben. [...] Dar¬

win bedauerte, mir momentan kein eigenes
Werksenden zu können; er schicke mir stattdes¬

sen ein interessantes Buch seines Landsmanns

Belt (»The Naturalist in Nicaragua«). Dabei stell¬

te er die Frage: »Do you read English easily?« Ich

konnte aber überhaupt kein Englisch und wur¬

de durch diese Sendung tief beschämt. Meine

Mutter hatte zwar früher versucht, mich Eng¬

lisch mithilfe der Grammatik zu lehren, aber ich

lief nach wenigen Stunden schon aus dem Un¬

terricht weg. Nun hatte Gudden eine alte Ober¬

pflegerin, Fräulein Emma To de Horst, eine

Hamburgerin, die sehr gut Englisch sprach. Ich

klagte ihr meine Not und sie erklärte sich bereit,

mich abends beimTee Englisch zu lehren, wenn

die Arbeit auf der Abteilung getan sei. Ich nahm

ihr Angebot dankbar an, unter der Bedingung,

dass sie mich mit einer Grammatik verschone,

sie brauche mir bloß als lebendes Lexikon zu

dienen, während ich übersetze, so gut es eben

ginge. So geschah es und wir lasen zusammen

das Buch Belts vom Anfang bis zum Ende. [...]

Als wir zum Schluss gelangten, konnte ich ziem¬

lich fließend Englisch lesen und lernte es später

sogar gebrochen sprechen. Daran war Darwin

schuld, und auch hierfür bin ich ihm zeitlebens

dankbar.



August Forel (1848-1931) gilt als einer der wichtigsten
Vertreter der Abstinenzbewegung in der Schweiz. Sei¬

ne akademische Laufbahn bestritt er als Hirnforscher

und Psychiater, daneben trat er als Sexualreformer

und Eugeniker auf, auch wenn letztere Arbeiten heute

verurteilt werden. Der passionierte Ameisenforscher

zierte lange die Schweizer Tausendernote und wurde

so zu einer Art eidgenössischer Nationalikone.

Richard Müller ist studierter Sozialpsychologe, Sozio¬

loge und Ökonomiker. Er war Forschungsleiter der

Schweizerischen Fachstelle für Alkoholprobleme in

Lausanne und Direktor der Schweizerischen Fachstel¬

le für Alkohol- und andere Drogenprobleme.


